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Bei San Carlos überquerten sie den magnetischen Äquator. Humboldt betrachtete die Instrumente 
mit andächtiger Miene. Von diesem Ort hatte er als Kind geträumt.  

Gegen Abend erreichten sie die Mündung des legendären Kanals. Sofort stürzten Mückenschwärme 
auf sie ein. Doch mit der Wärme verzog sich der Dunst, der Himmel wurde klar, und Humboldt konnte den 
Längengrad bestimmen. Er arbeitete die ganze Nacht. Er maß den Winkel der Mondbahn vor dem südlichen 
Kreuz, dann, zur Kontrolle, fixierte er stundenlang mit dem Teleskop die Geisterflecken der Jupitermonde. 
Nichts sei zuverlässig, sagte er zu dem ihn aufmerksam beobachtenden Hund. Die Tabellen nicht, nicht die 
Geräte, nicht einmal der Himmel. Man müsse selbst so genau sein, daß einem die Unordnung nichts anhaben 
könne.  

Erst in den frühen Morgenstunden war er soweit. Er klatschte in die Hände. Aufstehen, keine Zeit 
verlieren! Ein Endpunkt des Kanals sei bestimmt, man müsse schnell zum anderen.  
Verschlafen fragte Bonpland, ob er befürchte, jemand könne ihm zuvorkommen. Am Ende der Welt, nach all 
den Jahrhunderten, in denen der gottverdammte Fluß keinen Menschen interessiert habe.  

Man weiß nie, sagte Humboldt.  
Das Gebiet war auf keiner Karte verzeichnet, sie konnten nur ahnen, wohin das Wasser sie trug.  

 
 

 
 

 
Daniel Kehlmann, Die Vermessung der Welt1, 2005 

 

 
1 Ce roman brosse en parallèle, en mêlant avec humour faits historiques et fiction, le portrait de deux savants : le mathématicien Carl 
Friedrich Gauss (1777-1855) et le géographe et naturaliste Alexander von Humboldt (1789-1859), qui effectua un voyage 
d’exploration en Amérique de 1799 à 1804, en compagnie du botaniste français Aimé Bonpland.  


